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©rftcllunß der proinfortftbeit ©infriedigung um da? Sdiladjttuw
areal 3tiridj an 3<oinfabrtfcuit 3t. 9Jtat()ië in 3ürtd) 11.

9!cue ftrtedljofanlage in t'engnau (Slargou). (Sr£>=, 3Jiauver
unb ©teintjauerarbeiten an $of. Suter, STÎaurermeifter, greiemoit ;

Schmiedearbeiten an Qof). 3tngft, SdjmieB, Sengnau. 93auleitung :

3trd)iteft 93BIfterli in 33aben.

iîieierung non Söaljciicti fiir due neue Sdiitlliatté Diiitteneu
(ëolotburn) an bie girmu 9tlpl)onë ®Iuip33lohheim in Sotottjuni.
(Bauleitung: Cït). SSolfart, Slrdjiteït, SBera.

liluëfiibruttg der 5Hinß= und .ftcdjftrafe in Derliton an ®ebr.
Scotoni, ©aumeifter, 3atricf) IV.

Sieftrung der ©tfendnlftn put neuen ftuabcinSefmidaricbulljiiuei
in Sern an bie firmen g. £>aborit, fnrfdibSBaumanu, Seder &
©ggemann unb i'i. Statuer, alle in Sern.

iynbriMlîcubau "Bfenningcr & (So. in ilBâdcnêntil. 33obeubelag
öitofilo an ©t). §. Sfifter & ©o. in Safel; fanitftre SInlagen an
Sari î)ufd)ane!, Qnrid).

(Slaferarbeiten put Salace=votel in ^ontrefina. ®rei Siertel
an 9JhtHer'§ Söfme in ©latus, ein SBiertel an 3- ©eiler in
©ontrefina.

Lieferung der Stören fiir bat* neue Sibulljairê ftabrumiigcii an
Ölubolf Döbeli, Sattler unb STapejierer, ^afjrroangen.

S^ermenbante bei der iHtittleren fpiitte der (Sburcr Sattelalpcn
in 3lrofa. iUiaurerarbeit an ültaurermeifter Qörg, ©t)ttr ; 3immer=
arbeit an 3omuermeifter 3övg, ©m§; grlafdjuerarbeit (SIedjbad))
an £>ah, ©bnr.

Sßüfferoerforguug Snrjritfenbad). ®er Sau ber beiben 3iefev=
outré in armiertem ©eton mit 75 unb 200 m® Quljatt an bie
3-irma Sifdjofberger & Sie. in iHorfdjad). 31.

eieKiromdgnetiscbe Arbeits- und Hessellampe.
(©ingefanbt.)

fjür ©bifon=8ampcn. 3Jiit ïHeftettor.
3). 3t. @.=903.

^ür Sioan=8ampen.

$ie eleftromagnetifcf)e 2lrbeit§= unb fteffeüampe, raie
lie hier in ben brei oerfcf)iebeneu i'lusführungen barge=

ftellt ift, eignet fid) oorjüglicf) jur Unter fuefjung bei
2lcetplenanlagen, wenn etroai nicf)t in Drbnung ift,
ferner für QnftaEateure, 3tuffucf)en in ©a§ gefcfjwängerten
gefährltcfjen Staunten nnb namentlich auef) jur Steinigung
non ®ampffeffeln u. f. tu.

®ie eleftrifd)e Beleuchtung für Keffelreinigung ift
bie fdjönfte nnb bequemfte, wenn fie gut gefietjert unb
fonftruiert ift; leiber ift bas aber nicht immer ber JaÜ
unb werben oft untaugliche $abrifate in ben |)anbel
gebracht, welche bann eben jene UnglücfSfälle hertwrrufen,
wie wir fie fowohl in fachtet)riften, wie in SageSbtättern
hin unb wieber lefen fönnen. $a eS ift in §achfreifen
oft gewarnt warben, eleftrifdje Sampen jur 3effelreintg=
ung ju oerwenbett. ©in Berbot hierüber wäre aber
boct) ju weit gegangen unb eS hiefee, baS Äinb mit bem
Babe auSfdfütten, wollte man in allen fällen ein Ber=
bot burchführen. 3)ie ^-abrifation ift aber in biefer
Beziehung nicht zurücfgeblieben, fonbern hot fich bemüht,
beftehenbe SJtangel ju heben.

3sn ben Schriften bes Bereinb ,,"ï)eutfcher SteoifionS=
Ingenieure" über Unfalluerhütuug im Santpffeffelbetriebe,
wie auch fc£)on int Qafjresberidjte 1901 über bie £ätig=
feit ber tedjnifdtjen 2luffid)tSfommiffion ber 3iegeleUBe=
rufSgenoffenfchaften wirb auf bie Borzüglicfjfeit ber oon
Hlleçanber Saurer in Siuhrort (Bljeinlanb) fabrizierten
Sampe bittgewiefen. ^vn ber Schweiz hot ben "ïllleiw
uertrieb bie $irma Stöbert Qacob, zum ïbalgarten,
in SB i n t e rt h u r übernommen, welche jebe nähere 2luS=

fünft erteilt unb oon wo aud) bie Sampe belogen werben
fann. Sie entfprid)t auch ben Sorfehr iften bes beutfehen
@leftrotecf)mfer=Berbanbe§.

®ie hier abgebilbete Sampe ift oon geringen î)imen=
fiotten unb f'aurn nennenswertem ©eiuidft (jirfa 400
©ramm fd)wet), Schott an unb für fid) abfolut feuer»
fid)er, leid)t anzubringen unb zu entfernen, bat fie boch
nod) ben gaitz befottberen SSorjug, ba§ biefelbe infolge
beS baritt angebrachten ©leftromagneten bei eingefcf)altetem
Strom an jebent Stücf ©ifen ober Stahl in beliebiger
Sage abfolut feft unb ficher hoffet, ©erabe burd) biefen
SSorjug ift bie Sampe oott unfd)ähbarem iJBerte, fpejiell
als .teffellampe zut' inneren unb äußeren "Beleuchtung
ber Steffel, bantt aber aud) bei SlrbeitSmafchitten, um
baS Sid)t 001t beliebiger Seite auf ba§ SBerfjeug ober
SlrbeitSftürf fallen ju laffett. ©benfo eignet fic£) bie
Sampe für jeben aitberett Betrieb, wo eine häufige Ber-
änbernng ber Sichtquelle bei Sßahrung abfoluter Sid)er=
heit geboten ift, nnb bürfte in feiner Sßerfftatt fehlen.

®ie SDtontage biefer Sampe ift bie benfbar einfadfjfte.
®ie Sampe wirb mittelft einer î)rahtlihe oon erforber=
lieber Sänge oerbuttbett, an berett anberem ©ttbe man ben
Stöpfel, weldjer ebenfalls mitgeliefert wirb, anfchlieftt
®iefer Stöpfel wirb bann an Stelle ber Birne in bie
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Erstellung der provisorischen Einfriedigung um das Schlachtbof-
areal Zürich an Zaunfabrikant A. Mathis in Zürich ll.

Neue Friedhofanlage in t'engnau «Aargauj. Erd-. Maurer-
und Steinhauerarbeiten an Jos. Suter, Maurermeister, Freiemvil;
Schmiedearbeite» an Joh. Angst, Schmied, Lengnau. Bauleitung :

Architekt Bölsterli in Baden.

Lieferung von Walzciscii für das neue Schulhaus Rüttenen
«Solothurnj an die Firma Alphons Glutz-Blotzheim in Solothurn.
Bauleitung: Ch. Volkart, Architekt, Bern.

Ausführung der Ring- und Hochstraße in Oerlikon au Gebr.
Scotoni, Baumeister, Zürich IV.

Lieferung der Eisenbalken zum neuen Knabcn-Sekmidarschulhaus
in Bern an die Firmen F. Hadorn, Hirschi-Baumann, Keller à
Eggemann und M. Kramer, alle in Bern.

Fabrik-Neubau Psenningcr >!c Eo. in Wädcnswil. Bodenbelag
Litosilo an Ch. H. Pfister à. Co. in Basel; sanitäre Anlagen an
Karl Duschanek, Zürich.

Glascrarbciten zum Palace-Hotel in Pontresina. Drei Viertel
an -F. Müller's Söhne in Glarus, ein Viertel an I. Seiler in
Pontresina.

Lieferung der Store» für das neue Schulhaus Fahrwangcu an
Rndolf Döbeli, Sattler und Tapezierer, Fahrwangen.

Schermcnbante bei der Mittleren Hütte der Ehurcr Sattelalpcn
in Arosa. Maurerarbeit an Maurermeister Jörg, Chur; Zimmer-
arbeit an Zimmermeister Jörg, Ems; Flaschnerarbeit «Blechdach)
an Hatz, Chur.

Wasserversorgung Knrzrickenbach. Der Bau der beiden Refer-
voirs in armiertem Beton mit 75 und 200 m" Inhalt an die
Firma Bischofberger â Cie. in Rorschach. A.

elektromagnetische Urbeits un<l Hesseüampe.
(Eingesandt.)

Für Edison-Lampen. Mit Reflektor.
D. R. G.-M.

Für Swan-Lampen.
Die elektromagnetische Arbeits- und Kessellampe, wie

sie hier in den drei verschiedenen Ausführungen darge-

stellt ist, eignet sich vorzüglich zur Untersuchung bei
Acetqlenanlagen, wenn etwas nicht in Ordnung ist,
ferner für Installateure, Aussuchen in Gas geschwängerten
gefährlichen Räumen und namentlich auch zur Reinigung
von Dampfkesseln u. s. w.

Die elektrische Beleuchtung für Kesselreinigung ist
die schönste und bequemste, wenn sie gut gesichert und
konstruiert ist; leider ist das aber nicht immer der Fall
und werden oft untaugliche Fabrikate in den Handel
gebracht, welche dann eben jene Unglückssälle hervorrufen,
wie wir sie sowohl in Fachschristen, wie in Tagesblättern
hin und wieder lesen können. Ja es ist in Fachkreisen
oft gewarnt worden, elektrische Lampen zur Kesselreinig-
ung zu verwenden. Ein Verbot hierüber wäre aber
doch zu weit gegangen und es hieße, das Kind mit dem
Bade ausschütten, wollte man in allen Fällen ein Ver-
bot durchführen. Die Fabrikation ist aber in dieser
Beziehung nicht zurückgeblieben, sondern hat sich bemüht,
bestehende Mängel zu heben.

In den Schriften des Vereins „Deutscher Revisions-
Ingenieure" über Unfallverhütung im Dampfkesselbetriebe,
wie auch schon im Jahresberichte lOOl über die Tätig-
keit der technischen Aussichtskommission der Ziegelei-Be-
rufsgenossenschaften wird auf die Vorzüglichkeit der von
Alexander Saurer in Ruhrort (Rheinland) fabrizierten
Lampe hingewiesen. In der Schweiz hat den Allein-
vertrieb die Firma Robert Jacob, zum Thalgarten,
in Wintcrthur übernommen, welche jede nähere Aus-
kunst erteilt und von wo auch die Lampe bezogen werden
kann. Sie entspricht auch den Vorschriften des deutschen
Elektrotechniker-Verbandes.

Die hier abgebildete Lampe ist von geringen Dimen-
sionen und kaum nennenswertem Gewicht (zirka 400
Gramm schwer). Schon an und für sich absolut feuer-
sicher, leicht anzubringen und zu entfernen, hat sie doch
noch den gaüz besonderen Vorzug, daß dieselbe infolge
des darin angebrachten Elektromagneten bei eingeschaltetem
Strom an jedem Stück Eisen oder Stahl in beliebiger
Lage absolut fest und sicher hastet. Gerade durch diesen

Vorzug ist die Lampe von unschätzbarem Werte, speziell
als Kessellampe zur inneren und äußeren Beleuchtung
der Kessel, dann aber auch bei Arbeitsmaschinen, um
das Licht von beliebiger Seite auf das Werkzeug oder
Arbeitsstück fallen zu lassen. Ebenso eignet sich die
Lampe für jeden anderen Betrieb, wo eine häufige Ver-
änderung der Lichtquelle bei Wahrung absoluter Sicher-
heit geboten ist, und dürste in keiner Werkstatt fehlen.

Die Montage dieser Lampe ist die denkbar einfachste.
Die Lampe wird mittelst einer Drahtlitze von erforder-
licher Länge verbunden, an deren anderem Ende man den
Stöpsel, welcher ebenfalls mitgeliefert wird, anschließt.
Dieser Stöpsel wird dann an Stelle der Birne in die
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gaffuttg einer in ber Balje beftnblidjen ©lüfßampe ein»

gefegt, währenb bie auSgefcljraubte Birne in bie mag=
netifcfje Santpe eingefetjt roirb, alSbann ift bie Sampe
jurn ©ebraud) fertig.

Um bie "Birne gegen einen etwaigen guß ober Stoß
Zu fcfyütjen, wirb ein oer^innter Srahtforb mitgeliefert.
Bei Beftetlung ift anzugeben, für welche Spannung bie

öampen geroünfctjt werben. Sie Campen werben einft»
weiten nur für ©leichftrom geliefert unb zwar in brei
oerfdjiebeneti Raffungen, für ©bifon» ober für Sroan»
Campen, wie aucf) mit Befleftor, wie in ben brei Figuren
bargeftellt ift.

Indirekte Beleuchtung von Schul- und Zeichen-
sülen mit Gas- und elektrischem Bogenlicht.

2tu§ju0 aus bem offiziellen SBeiicfjt über bie in fütiindjen ange»
flehten oergleidjenben Sterfucbe.

3e mehr fi<h ber Unterricht in unferen Schulen ntib
BitbuugSanftalten auf bie Slbeubftuuben auSbefjnt, befto
widriger ift bie BefChaffung einer guten, jwccfmäfjtgen
fünftlithen Beleuchtung für bie Schulräume geworben.
®in Berbienft unferer tppgienifer unb Stugenärjte ift eS,

bie Anregung jur fogenannten inbireften Beleuchtung
gegeben ju haben. Bei biefer Slrt ber tünfttichen Be=

teuchtung werben bie nahe ber Seifen angebrachten
Cichtqueöeu burch einen unbur<hfi<htigen Schirm bem

üluge Perbectt, fo baff aßeS Cicht gegen bie Seife unb
Pon biefer in ben Baum jurücfgeworfen wirb. Selbfi»
Perftänblicf) mufj bie Secte Ijeß unb weih getüncht fein,
bamit hierbei fein ju grofjer Cichtüertuft ftattfinbet. Siefe
inbirefte Beleuchtung befißt ben großen Borjug oor ber
bireften, bah bie Slugen burch S'<htqueßen nicht ge=

bleubet werben unb bah infolge ber aflfeitigen 3ei>
ftreuung beS SicfjtS im Baume feine ftörenben Scfjlag»
(chatten auf ber Arbeitsfläche entftehen. (Sine 3wifchen»
ftufe bitbet bie hulbzerftrcute Beleuchtung, bei weither
matte, nur einen Seil beS CichtS butchlaffenbe Sihirme
angewenbet werben.

Bisher würben jur inbireften Beleuchtung meift
eleftrifcfje Bogenlampen üerwenbet, welche sur ©rjeugung
ber gleiihen |>etligfeit weniger Strom oerbrauihen unb
beSfjatb bißiger finb, als bie berfchiebeuen Slrten ber
eteftrifiheu ©lühlampen. Sie ©aSbeleuchtung fam bisher
nur berhättniSmähig feiten ju biefeit 3wecfett in 9ln=

wenbung.
Bei ben bielfach wiberfprechenben Slnfithten muh cS

als ein wertboßer Beitrag jur Störung beS Bcrfjält»
niffeS ber beibeu Beleuihtungsarten begrübt werben, bah
eS ber Seutfdhe Berein bon ®aS= unb SEBaffetfachmännern
unternommen hat, bergleichenbe BerfuChe über bie inbirefte
Beleuchtung bon Schul» unb 3eithenfäleu mit @aS= unb
eleftrifchem Bogenlicht aufteilen ju laffen. $ür bie

Dbjeftibität biefer Berfuchc, welche in einem ^örfaalc
ber jÇorftlichen BerfudhSanftait unb in einem gruben
SonftruftionSfaal ber Söngil. Sethnifchett ."podhfci^ulc in
Btünchen im Caufe beS legten SBiuterS angefteßt würben,
bürgt bie ßufummenfehung ber BerfuchSfommiffion, in
welker neben hetborrageubeit ©aSiugenieurcu ber Bor»
ftanb beS Çpgienifthen SnftitutS ber Uniberfität 9Jiün<hen,
Dbermebijinalrat ißrof. ©ruber, ferner ber Borftanb ber
Sgl. UniberfitätS»$lugenflinif, ißrof. ©oerSbufth, ©eneral»

arjt j. S. Sr. Seegel, als Bertreter ber (Sleftrotechuif
Brof. Sr. ®. Boit unb bom CüftungSfach 3ngenieur
BeCfnagel bertreten waren.

Sie Srgebniffe biefer BerfuChe finb in einem ge»
bruiften Bericht niebergelegt. 2Btr entnehmen bemfelben
folgenbeS :

Sie erforberlidhe £>eßigfeit ber Beleuihtung würbe
mit beiben BeleuthtnngSarten erreiiht unb hätte im Be=

barfSfaße auih noch gefteigert werben fönnen. Bezüglich
ber ©leichmähigfeit ber Cidftberteilung an aßen SlrbeitS»
plä|en geigte fich bie ©aSbeleuchtung in einem gaße
(bei nieberem Saale unb mittlerer ^efligfeit) überlegen,
weil h'er &'e gröbere Slngaî»! bon ©aSÏampen mit ge»
ringerer tpeßigfeit eine beffere Cichtberteilung ermöglichte,
als bie wenigen Bogenlampen mit gröberer Sithtftarfe.
Unter gcwiffeti Umftönben, namentlich bei Bogenlampen
ohne Borfchaltipiberftanö unb bei folgen mit umgefehrter
Sohlenfteflung, trat ein ftörenbeS ßuCfen auf, währenb
bie ©aSbeleuchtung ftetS ruhig brannte. Gsiue nennenS»
werte ülbuahme ber ^eßigfeit ber ©aSglütjförper inner»
qalb ihrer praftifChen BerwenbungSbauer fonnte nicht
wahrgenommen werben.

Bon befottberem Sntereffe finb bie hhgienifChen Unter»
futhungeu über bie ituftbcfchaffenhcit unb bie Semperatur»
berhältniffe in ben Sälen währenb ber Beleuchtung. @S

würbe beobachtet, bah S^ur in niChtbentilierten Sälen
bei ©aSbeleuchtung eine mcrfltche 3unat)tne beS Sohlen»
läuregehalts ber Suft eintrat unb bah bie Semperatur»
fteigerung bei ber ©aSbeleuchtung in biefem fÇafle be»

tröstlicher war, als bei ber eleftrifchen ; bagegen hüben
bie BerfuChe gelehrt, bah bie Sonfurrenjfähtgfeit beS

©aSglütjUChtS gegenüber bent eleftrifChen Bogenlicht in
ganz unerwartetem Btahe fC£)on burch hb<hft primitibe
SüftungSborriChtungeu — SlbjugSöffnungen fnapp unter
ber Seife — gefteigert werben fattn. Ser Bericht fteßt
wörtlich feft : „®iu hpgienifcheS Bebenfen gegen bie Ber»
wenbung bon ®aSglüt)liCht ,tur Sutenfibbeleuchtnng bon
3ei<henfälen unb bergleidEjcn Bäume auf inbireftem Sßege

liegt burchauS nicht bor, faßS bie BeleuChtungSförper
nal)e ber Seife angebracht finb unb für jweefmähtgen
9tbjug ber BerbreunungSprobufte gejorgt wirb".

Sa in Schulen für eine gute Süftung jehon wegen
ber bieten gleichzeitig anwefenben Brunen geforgt
werben muh, fo 'ft biefe te|tere BorauSfehung leicht gu
erfüßen, urnjontehr, als ja bie bott ber ©aSbeleuchtung
entwiCEeltc SBärme nur förberttb auf eine Bentilation
wirft.

(Snblich werben in bem Bericht bie Soften beiber
BeteuChtungSarten eingehenb behanbelt. Bei einem @aS=

preife bon 20 Bfö- P^u 1 @uS unb einem B^'fe
beS eleftrifchen Stroms bon 6 Bffl- fü" HW-Stunbe
waren bie Soften beS Stromberbrauch§ ber eleftrifchen
Bogenlampen bei halbzerftreuterBeleuchtnng unb mähiger
iteßigfeit 3 mal fo hoch, bei ganjjerftreuter Beleuchtung
unb fepr grofjer ^eßigfeit 2V* mal fo ho<h ulS bie für
ben ©aSberbrauÇh ber entfprechenben, gleich hellen ®aS»
beleuchtung. Sie Bebenfoften, welche in bem Bericht
nur fchähungSweife augegeben finb, hüben fich 'W erften
gaße bei ®aS geringer, im .poeiteu gaße hßh^ ergeben,
als bei bem eleftrifchen Bogenlicht.

Sie ©rgebniffe biefer BerfuChe geigen aufs neue bie
bebeutenbe Ueberlegenheit ber ©aSbeleuchtuug in Bejug
auf bie BeleuchtungSfoften. 3Benn auch ^ie eleftrifihe
Bogenlampe manche Borteite, fo j. B. t)infid^tltch ber
Bequemlichfeit ber 3ünbung, bietet, fo wirb boch bie ®aS»
beleuchtung namentlich in ©eftalt ber fget juw erften
9Bale für inbirefte Beleuchtung bermenbeten B^ehquS»
beleuchtung wegen ihrer Bißigfeit in bielett gäßen mit
ihr in SBettbewerb treten fönneu. Sie Qrrgebniffe ber
BîûnChener BerfuChe hüben auch hhun ben Anftoh baju
gegeben, bah bieten Stäbten ber Sinführung ber
inbireften Beleuchtung mit @aS in ben Schulen unter
gleichzeitiger Slnwenbung einfachet SüftungSborfchriften
näher getreten wirb, ©egenüber ben berjeit noch Viel»

fach beftehenben mangelhaften BeleuChtungSciuriChtungen
ift baher ber burdj biefe BerfuChe gegebene Slnftofj jur
Sinführung ber inbireften Beleuchtung in Schulen unter

Ar. 4» JUustr. schweiz. Haudw. -Leitung („Meisterblatt"!

Fassung einer in der Nähe befindlichen Glühlampe ein-
gesetzt, während die ausgeschraubte Birne in die mag-
netische Lampe eingesetzt wird, alsdann ist die Lampe
zum Gebrauch fertig.

Um die Birne gegen einen etwaigen Fall oder Stoß
zu schützen, wird ein verzinnter Drahtkorb mitgeliesert.
Bei Bestellung ist anzugeben, für welche Spannung die

Lampen gewünscht werden. Die Lampen werden einst-
weilen nur für Gleichstrom geliefert und zwar in drei
verschiedenen Fassungen, für Edison- oder für Swan-
Lampen, wie auch mit Reflektor, wie in den drei Figuren
dargestellt ist.

Inàà veleuchtung von Schul- untl Zeichen-
sälen mil kas- una elektrischem kogenlicht.

Auszug aus dem offiziellen Bericht über die in München auge-
stellten vergleichenden Versuche.

Je mehr sich der Unterricht in unseren Schulen und
Bildungsanstalten auf die Abendstunden ausdehnt, desto

wichtiger ist die Beschaffung einer guten, zweckmäßigen
künstlichen Beleuchtung für die Schulräume geworden.
Ein Verdienst unserer Hygieniker und Augenärzte ist es,
die Anregung zur sogenannten indirekten Beleuchtung
gegeben zu haben. Bei dieser Art der künstlichen Be-
leuchtung werden die nahe der Decken angebrachten
Lichtquellen durch einen undurchsichtigen Schirm dem

Auge verdeckt, so daß alles Licht gegen die Decke und
von dieser in den Raum zurückgeworfen wird. Selbst-
verständlich muß die Decke hell und weiß getüncht sein,
damit hierbei kein zu großer Lichtverlust stattfindet. Diese
indirekte Beleuchtung besitzt den großen Vorzug vor der
direkten, daß die Augen durch die Lichtquellen nicht ge
blendet werden und daß infolge der allseitigen Zer-
streuung des Lichts im Raume keine störenden Schlag-
schatten auf der Arbeitsfläche entstehen. Eine Zwischen-
stufe bildet die halbzerstreute Beleuchtung, bei welcher
matte, nur einen Teil des Lichts durchlassende Schirme
angewendet werden.

Bisher wurden zur indirekten Beleuchtung meist
elektrische Bogenlampen verwendet, welche zur Erzeugung
der gleichen Helligkeit weniger Strom verbrauchen und
deshalb billiger sind, als die verschiedenen Arten der
elektrischen Glühlampen. Die Gasbeleuchtung kam bisher
nur verhältnismäßig selten zu diesen Zwecken in An-
Wendung.

Bei den vielfach widersprechenden Ansichten muß es
als ein wertvoller Beitrag zur Klärung des Verhält-
nisses der beiden Beleuchtungsarten begrüßt werden, daß
es der Deutsche Verein von Gas- und Wasserfachmännern
unternommen hat, vergleichende Versuche über die indirekte
Beleuchtung von Schul- und Zeichensälen mit Gas- und
elektrischem Bogenlicht anstellen zu lassen. Für die

Objektivität dieser Versuche, welche in einem Hörsaale
der Forstlichen Versuchsanstack und in einem großen
Konstruktionssaal der Köngil. Technischen Hochschule in
München im Laufe des letzten Winters angestellt wurden,
bürgt die Zusammensetzung der Versuchskommission, in
welcher neben hervorragenden Gasingenieuren der Vor-
stand des Hygienischen Instituts der Universität München,
Obermedizinalrat Prof. Gruber, serner der Vorstand der
Kgl. Universitäts-Augenklinik, Prof. Eversbusch, General-
arzt z. D. Dr. Seegel, als Vertreter der Elektrotechnik
Prof. Dr. E. Voit und vom Lüstungsfach Ingenieur
Recknagel vertreten waren.

Die Ergebnisse dieser Versuche sind in einem ge-
druckten Bericht niedergelegt. Wir entnehmen demselben
folgendes:

Die erforderliche Helligkeit der Beleuchtung wurde
mit beiden Beleuchtungsarten erreicht und hätte im Be-

darfssalle auch noch gesteigert werden können. Bezüglich
der Gleichmäßigkeit der Lichtverteilung an allen Arbeits-
Plätzen zeigte sich die Gasbeleuchtung in einem Falle
(bei niederem Saale und mittlerer Helligkeit) überlegen,
weil hier die größere Anzahl von Gaslampen mit ge-
ringerer Helligkeit eine bessere Lichtverteilung ermöglichte,
als die wenigen Bogenlampen mit größerer Lichtstärke.
Unter gewissen llmständen, namentlich bei Bogenlampen
ohne Vorschaltipiderstaud und bei solchen mit umgekehrter
Kohlenstellung, trat ein störendes Zucken auf, während
die Gasbeleuchtung stets ruhig brannte. Eine nennens-
werte Abnahme der Helligkeit der Gasglühkörper inner-
halb ihrer praktischen Verwendungsdauer konnte nicht
wahrgenommen werden.

Von besonderem Interesse sind die hygienischen Unter-
suchungen über die Luftbeschaffenheit und die Temperatur-
Verhältnisse in den Sälen während der Beleuchtung. Es
wurde beobachtet, daß zwar in nichtventilierten Sälen
bei Gasbeleuchtung eine merkliche Zunahme des Kohlen-
säuregehalts der Luft eintrat und daß die Temperatur-
steigerung bei der Gasbeleuchtung in diesem Falle be-

trächtlicher war, als bei der elektrischen! dagegen haben
die Versuche gelehrt, daß die Konkurrenzfähigkeit des

Gasglühlichts gegenüber dem elektrischen Bogenlicht in
ganz unerwartetem Maße schon durch höchst primitive
Lüftungsvorrichtungen — Abzugsöffnungen knapp unter
der Decke — gesteigert werden kaun. Der Bericht stellt
wörtlich fest: „Ein hygienisches Bedenken gegen die Ver-
Wendung von Gasgtühlicht zur Jnteusivbeleuchtung von
Zeichensälen und dergleichen Räume auf indirektem Wege
liegt durchaus nicht vor, falls die Beleuchtungskörper
nahe der Decke angebracht sind und für zweckmäßigen
Abzug der Verbrennuugsprodukte gesorgt wird".

Da in Schulen für eine gute Lüftung schon wegen
der vielen gleichzeitig anwesenden Personen gesorgt
werden muß, so ist diese letztere Voraussetzung leicht zu
erfüllen, umsomehr, als ja die von der Gasbeleuchtung
entwickelte Wärme nur fördernd auf eine Ventilation
wirkt.

Endlich werden in dem Bericht die Kosten beider
Beleuchtungsarten eingehend behandelt. Bei einem Gas-
preise von 20 Pfg. pro 1 Gas und einem Preise
des elektrischen Stroms von 6 Pfg. für lkVV-Stunde
waren die Kosten des Stromverbrauchs der elektrischen
Bogenlampen bei halbzerstreuter Beleuchtung und mäßiger
Helligkeit 3 mal so hoch, bei ganzzerstreuter Beleuchtung
und sehr großer Helligkeit 2s/-t mal so hoch als die für
den Gasverbrauch der entsprechenden, gleich hellen Gas-
beleuchtung. Die Nebenkosten, welche in dem Bericht
nur schätzungsweise angegeben sind, haben sich im ersten
Falle bei Gas geringer, im zweiteu Falle höher ergeben,
als bei dem elektrischen Bogenlicht.

Die Ergebnisse dieser Versuche zeigen aufs neue die
bedeutende Ueberlegenheit der Gasbeleuchtung in Bezug
aus die Beleuchtungskosten. Wenn auch die elektrische
Bogenlampe manche Vorteile, so z. B. hinsichtlich der
Bequemlichkeit der Zündung, bietet, so wird doch die Gas-
beleuchtung namentlich in Gestalt der hier zum ersten
Male für indirekte Beleuchtung verwendeten Preßgas-
beleuchtung wegen ihrer Billigkeit in vielen Fällen mit
ihr in Wettbewerb treten können. Die Ergebnisse der
Münchener Versuche haben auch schon den Anstoß dazu
gegeben, daß in vielen Städten der Einführung der
indirekten Beleuchtung mit Gas in den Schulen unter
gleichzeitiger Anwendung einfacher Lüftungsvorschriften
näher getreten wird. Gegenüber den derzeit noch viel-
fach bestehenden mangelhaften Beleuchtungseinrichtungen
ist daher der durch diese Versuche gegebene Anstoß zur
Einführung der indirekten Beleuchtung in Schulen unter


	Elektromagnetische Arbeits- und Kessellampe

